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fugliſcher Flottenvorſtoß nach der deutſchen Bucht vereitelt

im Seegebiet nördlich
Vlieland

feindliche Schnellboote vernichtet und ein
Torpedoboot verſenkt

eeſtreitkräften

12. Aug. (Amtlich.) Am 11. AuguſtBerlin,nittags ſichteten unſere auf den Frieſiſchen Jn-
ln ſtationierten Aufklärungs-Fahrzeuge, ſowie ein in

befindliches Luftſchiff im Seegebiete nördlich
lielkand ſtark engliſche Seeſtreitkräfte,

ſich aus mindeſtens 25 Linienſchiffen,
Panzerkreuzern und zahlreichen Zer-
zrern und Torpedoboots-Flottillen zu-

Sie führten außerdem ſechs Schnell-
die zuſammen mit den Torpedofahrzeugen

en. Die engliſchen Flottenteile waren im Vor
arſch nach der deutſchen Bucht begriffen. Unſere
lugzeuge, ſowie das Luftſchiff griffn ſofort mit
ben und Maſchinengewehren die Schsellboote und

Es gelang ihnen, drei Schnell-
vote zu vernichten und den Reſt der Schnellboote
ewegungsunfähig zu machen. Außerdem wurden

einem Panzerkreuzer und einem Torpedo
bot Bombentreffer erzielt. Das Torpedv-
bot wurde ſo ſchwer beſchädigt, daß es zuletzt in ſin
dem Zuſtande geſehen wurde. Sofort auf dem
npfplatz vorſtoßende eigene Seeſtreitkräfte konnten den
eis abziehenden Gegner nicht mehr ſtellen.
ſere Verluſte betragen ein Luftſchiff, Komman-

t Korvettenkapitän der Reſerve Proelß und ein
ſugzeug. Beſonders hervorgetan haben ſich bei der
wehr und Angriff die Kampfſtaffeln Borkum und
rderney unter der Führung der Leutnants zur
reudenberg und Hammer.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Leutſchruſſiſche Verhandlungen in Berlin
verlin, 12. Auguſt.
zugen, die hier in den letzten Wochen mit ruſſiſchen

(Amtlich Die Verhand-
elegierten im Anſchluß an die Breſter Verträge über poli-
qhe, wirtſchaftliche, finanzielle und juriſtiſche Fragen geführt
rden, ſind zu einem gewiſſen Abſchluß gelangt. Der hie-

e diplomatiſche Vertreter der ruſſiſchen Sowjetrepublik, Herr
offe, hat ſich nunmehr mit mehreren Herren der ruſſiſchen
egation auf einige Tage nach Moskau begeben, um dort

die Ergebniſſe der Verhandlungen Bericht zu erſtatten und
Ftſönlich eine möglichſt baldige Entſcheidung ſeiner
egierung einzuholen.

Kuſſiſch-ukrainiſche Friedensverhandlungen

Kiew, 11. Auguſt. Jn der Sitzung der Finanz
ad Lerrechnuungskommiſſion legte die ruſſiſche
egation ein Verzeichnis der für eine Teilung in Betracht
nenden Staatsſchulden Rußlands vor. Die

rainiſche Delegation erklärte, daß auf die Ukraine etwa der
itsſchulden und des geſamten Staatsvermögens entſprechender

völkerungszahl der Ukraine und dem Anteil an den bisherigen
entfallen und fordert

der ganz unverhältnismäßig größere Teil des ruſſiſchen
itsvermögens ſich in Großrußland befinde. Ein Teil des

joldſchatzes müſſe unabhängig davon als Aequivalent für
ie Uebernahme von Papiergeld abgetreten werden.

r

11. Auguſt. Zeitungsnachrichten Kriege haben
aufſtändiſcher auern imfüden von Kiew zerſtreut und unſchädlich gemacht.

der ruſſiſche Konſul Kartemichoff
aus Rumänien ausgewieſen

Lukareſt, 12. Auguſt. Der rumäniſche Miniſter
that die Aus weiſung des früheren ruſſiſchen Konſuls in
Kartemichoff, der auch ruſſiſcher Vertreter derternationalen Donaukommiſſion wart beſchloſſen. Vor einiger
t hatten bereits hieſige Blätter veröffentlicht, daß Kartemichoff

ten Spionage verhaftet, jedoch nach zwei Tagen
freigelaſſen worden. Es iſt allgemein bekannt, daß Karte

iheff mit Unterſtützung des liberalen Präfekten Guſſi vor
bruch des rumäniſchen Krieges in Galatz die ſchärffſte
e propaganda gegen die Mittelmächte trieb.
Freilaſſung des engliſchen und franzöſiſchen

Konſuls in Moskau
London, 11. Auguſt. (Das Reuterſche Buerau meldet aus

tis: Infolge der von der ſchwediſchen Vertretung in Moskau
nemmenen Schritte wurden der franzöſiſche und der engliſchel in Fretbheit geſest

See
d

rung die Frage

Abendbericht des Großen Hauptquartiers
Berlin, 12. Aug., abends. (Amtlich.)

An der Schlachtfront zwiſchen Ancre und Avre
ruhiger Tag.
liche Angriffe geſcheitert.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Wien, 12. Auguſt. Amtlich wird verlautbart:

Jkalieniſcher Kriegsſchauplatz
An der italieniſchen Front unterblieben geſtern

größere Jnfanterieunternehmen. Um ſo lebhafter war an
vielen Stellen der Artilleriekampf und die Fliegertätigkeit.
Jtalieniſche Geſchwader griffen bei ihren Flügen über
Feltre und den Sieben Gemeinden aus geringer
Höhe weithin ſichtbar gekennzeichnete Feldſpitäler an,
wobei Kranke und im Pflegedienſt tätige Perſonen getötet
wurden.

Albanien
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Der Chef des Generalſtabes.

Reiſe des Staatsſekretärs v. Hintze ins Große
Hauptquartier

Berlin, 12. Auguſt. Staatsſekretär des Auswärtigen
Amtes Herr v. Hintze
kanzler ins Große Haupt.uartier abgereiſt.

Oberleutnant Loewenhardt
Breslau, 12. Auguſt. Die „Schleſiſche Zeitung“ meldet:

Wie wir erfahren, hat unſer erfolgreichſter Kampfflieger der
Gegenwart Oberleutnant Loewenhardt den Heldentod
gefunden. Der amtliche Bericht am Sonnabend teilte noch
ſeinen 52. und 53. Luftſieg mit. Kurze Zeit nach ſeiner Beförde
rung zum Oberleutnant hat ihn das Los getroffen. Jn Trauer,
aber auch in Stolz gedenken wir des ſchleſiſchen, und ſpezziell des
Breslauer Helden, der nach dem Tode des Rittmeiſters Freiherrn
v. Richthofen ſich bald an die Spitze unſerer ſiegreichen Kampf
flieger ſetzte und mit der Zahl ſeiner Erfolge der ſeines der-
einſtigen Lehrmeiſters immer näher rückte.

Der feierliche Abſchluß des finniſchen
Landtages

Helſingfors, 12. Auguſt. Der Abſchluß des Landtages
hat am 11. Auguſt in den hergebrachten feierlichen Formen ſtatt
gefunden. Um 5411 Uhr ſetzte ſich der Zug der Abgeordneten vom
Landtagshaufe nach dem Kuppelbau der Nikolajkirche in Bewe
gung, das Landtagspräſidium an der Spitze. Hinter den Abge
ordneten betrat der Senat mit dem Reichsverweſer Svinhufvud
die Kirche und nahm in der Loge des Rates Platz. Bei der Litur
gie, die zwiſchen Choral- und Gemeindegeſang wechſelte, amtierten
die Geiſtlichen in hohem Ornat. Der Prieſter hatte als Text das
Bibelwort: Wo der Herr nicht das Haus baut, da arbeiten um
ſonſt, die daran bauen, gewählt. Die Predigt gab der Stimmung
der Verſammlung in würdiger Weiſe Ausdruck. Nach dem Gottes-
dienſt verſammelten ſich die Abgeordneten nochmals im Landtag,
wo der Reichsverweſer perſönlich mit einer Anſprache die Tagung
ſchloß. Man nimmt an, daß eine außerordentliche Ta
gung zwecks Vornahme der Königswahl bereits für
den 27. Auguſt anberaumt iſt. Ein vom Reichsverweſer zu unter-
zeichnendes Dekret hierüber wird in den nächſten Tagen erwartet.

England erwartet Wilſons Beſuch
Amſterdam, 12. Aug. „Allgemeen Handelsblad“ zufolge

meldet „Weekly Dispatſch“, daß Präſident Wilſon nach
England kommen wird, wenn nicht etwa die Verhältniſſe eine
vorläufige Regelung unmöglich machen. Das Blatt bringt Lord
Readings Rückkehr nach England mit dieſem Beſuch in
Zuſammenhang. Das Blatt meint, daß es gut ſein würde, wenn
Präſident Wilſon kommen könnte, während die Miniſter der
Dominions noch in London wären, beſonders mit Rückſicht auf
die Frage der deutſchen Kolonien und die Wirt
ſchaftspolitik. Auch meint das Blatt, daß durch eine per
ſönliche Beſprechung mit der engliſchen und franzöſiſchen Regie

er Ausbreitung der Operationen inSibirien befriedigend gelöſt werden könnte.

Päpſtliche Bemühungen für die Zarenfamilie
Bern, 11. Auguſt. Wie der „Aſſervatore Romano“ mitteilt,

hat der Papſt für die Befreiung der Zarin und ihrer Tochter
Schritte eingeleitet, die ihre Ueberführung nach Europa bezwecken.
Der Papſt erklärte ſich ſogar bereit, für den Unterhalt der
Zarenfamilie aufzukommen. Man erwartet mit Span
nung das Ergebnis der hochherzigen Bemühungen des Vapſtes.

Zwiſchen Avre und Oiſe ſind feind

iſt zu Beſprechungen mit dem Reichs

Feindliche Kngriffe zwiſchen Kvre und Oiſe geſcheitert Der Papſt bemüht ſich für die Exzarin
uſammentreffen mit ſtarken engliſchen Englands „Ehrenpflicht“

Lloyd George hält ſich für einen großen Diplo
maten; und er beſitzt ja ohne Zweifel auch verſchiedene
Eigenſchaften, die wenigſtens bei einem britiſchen Diplo
maten dazu gehören. Er verſteht es in bewundernswerter
Weiſe, alle Dinge zu verdrehen und mit einer Stirn zu
lügen, wie es eben nur ein Engländer fertig kriegt. Aber
etwas fehlt ihm doch, das unbedingt zu alledem hinzu
kommen müßte, er leidet am Gedächtnis. Und es iſt nun

einmal richtig: wer ſich aufs Lügen verlegt, muß vor allem
ein gutes Gedächtnis haben. Sonſt lügt er ſich ſehr bald

feſt. Und das widerfährt Lloyd George neuerdings des
öfteren in der fatalſten Weiſe. Dieſe Lügen haben freilich
ihr Gutes, man erfährt aus ihnen gegen den Willen des
feſtgefahrenen Diplomaten die Wahrheit.

Beiſpiele, wie Lloyd George bei ſeinem Fangballſpiel
mit den Tatſachen das ſchlechte Gedächtnis böſe Streiche
ſpielt, laſſen ſich zumal aus ſeinen Reden über die UBoot-
Frage leicht ſammeln. Sein Eifer, die UBootGefahr als
überwunden hinzuſtellen, iſt ja erklärlich; auch zu begreifen,

daß er dazu nach den jeweilig einlaufenden Hiobspoſten
mitunter einen förmlichen Eiertanz aufführt. Er müßte
ſich aber dabei merken, nötigenfalls ſorgfältig notieren, was
andere maßgebende engliſche Männer geäußert haben, oder

doch zum mindeſten, was er ſelbſt kurze Zeit zuvor geſagt
hat. Er darf ſich doch nicht darauf verlaſſen, daß alle ſeine
Zuhörer, Freund wie Feind, mit einem ebenſo nachſichtigen
Gedächtnis ausgeſtattet ſind wie er ſelbſt. Ein hübſches
Pröbchen von dieſem gab er jetzt wieder. Jn einer Rede in
Edinburg verſicherte Lloyd George kürzlich, im April
habe zum erſten Mal ſeit Beginn des uneingeſchränkten
UBootkrieges die Herſtellung von Welthandelsſchiffsraum
die Weltſchiffsverluſte überſtiegen und einen Reingewinn
an Schiffsraum ergeben. Am 25. Juli aber hatte er wieder
über dieſe Frage zu ſprechen und inzwiſchen ſeine Edin
burger Troſtrede völlig verſchwitzt. Denn jetzt erklärte er,
trotz der Tatſache, daß im vergangenen Monat, alſo im
Juni, zum erſten Mal die Herſtellung von Schiffsraum
größer geweſen ſei, als die Verluſte ſteige der Bedarf all
monatlich in ungeheurem Maße. Wie es auf aufmerkſame
Beobachter wirkt, wenn Lloyd George dasſelbe Ereignis ſo
zweimal als zum erſten Mal eingetreten vermeldet, bedarf
keiner Bemerkung. Selbſt im engliſchen Parlament iſt ja
ſchon häufig hervorgehoben, welchen jämmerlichen Eindruck
Lloyd Georges fortgeſetzter hoffnungsloſer Kampf mit den
Zahlen, mit Rechenaufgaben macht, die ihm jeder Mittel
ſchüler vorrechnen kann. Seine Behauptungen über die
De Frage ſind denn auch längſt gänzlich belanglos ge-

orden.
Jetzt aber hat ſich Lloyd George auch in einer andern,

ſehr wichtigen Sache gründlich feſtgelogen, wiederum weil
er nicht das Gedächtnis beſitzt. wie es bei ſeinem fort
geſetzten Abweichen von der Wahrheit unentbehrlich iſt. Die
engliſche Regierung behauptet bekanntlich immer noch, ſie
ſei in den Krieg eingetreten, weil Deutſchland die Neu-
tralität Belgiens verletzt habe. Nun hatte ſich Lloyd George
am 7. Auguſt im Unterhauſe dazu zu äußern, und da ent
ſchlüpfte ihm in einem unbewachten Augenblick die Be
merkung, England ſei ſchon durch einen Vertrag
mit Frankreich verpflichtet geweſen, dieſem in
einem Defenſivkriege Hilfe zu leiſten. Es war ja erklärlich.
daß ihm, dem das eine völlig geläufige Tatſache war, dies
Eingeſtändnis entfuhr. Hinterher aber wurde ihm klar-
gemacht, daß er damit eine große Unklugheit begangen
hatte; er ließ ſich ſchleunigſt einen Ausfrager kommen und
ſuchte ihm gegenüber die Aeußerung abzuſchwächen, indem
er meinte: Vertrag ſei „ein zu ſtarkes Wort“ geweſen für
die Verpflichtung Englands zur militäriſchen Unterſtützung
Frankreichs; er hätte beſſer von einer Ehrenpflicht
Englands Frankreich gegenüber ſprechen ſollen. Mit
ſeinem Berichtigungseifer verfährt Lloyd George die Sache
aber nur wieder vollends, denn auch hier läßt ihn ſein Ge
döchtnis gründlich im Stich. Er müßte ſich ſonſt erinnern,
daß, ſchon der Blockademiniſter Robert Cecil am 24. Juli
1918 im Unterhauſe in einer mündlichen Beantwortung das
Beſtehen eines Militärabkommens zwiſchen
England und Frankreich zugegeben hat mit dem
ausdrücklichen Zuſatz über die Form, in der es abgeſchloſſen
iſt: „Es wird ohne Austauſch von Ratifikationen wirkſam.“

Wenn Lloyd George das jetzt nach ſeiner eignen Ent
gleiſung abzuleugnen ſucht, ſo verrät er nur das ſchlechte
Gewiſſen der Londoner Regierung, die ſich bereits bei Ab-
ſchluß des Abkommens bewußt war, daß es zu einem An-
griffs- Vernichtungskrieg gegen Deutſchland die Gelegen-
heit ſchaffen wollte. Wenn der leitende engliſche Staats-
mann darin eine „Ehrenpflicht“ Englands ſieht, ſo ſtellt er
damit, freilich wohl ohne ſich deſſen bewußt zu ſein, die eng
liſche Weltanſchauung in ihrer ganzen Blöße an den
Pranger
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Die Verlegung der deutſchen Geſandiſchaft Rumäniens wirtſchaftliche Zukunft Provinz Sachſen und Umgebung Num

von Moskau nach Pſkow Bukareſt, 12. Auguſt. Jn der Kammer erklärte Miniſter Das Kinderhortweſen im Kreiſe M 9 10 000
rn 12. Aug. Ueber die Umſtände die zur Ver. an te ttttheertge Zutirtei nete ſehrlegung der deutſchen Geſandtſchaft in Moskau nach in Zukunft auf die Mittelmächte, insbeſondere auf Deutſch Merſeburg 10 Auguſt

Pſkow führten, meldet der „L
en daß die Sowijet

Deutſchland Amerika. Arion ſchloß AllBaſis Breſter Friedens auszukommen. Demgegenüber

.-A.“: Es iſt zunächſt anzu land, gerichtet ſein werde. Deutſchland wird weiRegierung das c gen rumäniſches Getreide kaufen. Aus San inſpektor Minck auch das KinderJm Verwaltungsbericht des Kreiſes r ſich Kreitſcg
ortweſen

importieren, was wir bra Zahl der Kinderhorte hat ſich gegen das Vorjahr um 8 ien, S r Sind ſie auch nur ein Notbehelſ, eben eine deglden
er J wi i i rlei äußeren und inneren Mängeln behaftet,ſegte die ſogenannte linksſozialrevolutionäte Bewegung ein, herein r r von ben Nttern mit dantbater greidt äegran 7

unbedingten Terror auf ihre Fahnen geſchrieben regel der wirtſchaftlichen Ausſchließung Deutſchlands angeprieſen als Wohltat empfunden. Da die Mehrzahl der Heim im
Dieſe Bewegung fand ihren ſtarken Rückhalt durch wird, mögen wiſſen, daß dieſe Maner nach dem Kriege vom Wochen g erhob, die Eltern den Erhaltunget e i

die Entente einſchließlich Japan. Die Unzufriedenheit mit Willen der Bölkergertrümmert wird, die im Frieden teuern durften, kam nicht nur das drückende Gefüt e erei u
den Bolſchewiki ſteigerte ſich ſchnell und ließ den Strom der leben und ſich entwickeln wollen. Die Rede des Miniſters wurde Se a s in R all, ne dadurch auch der inner ſchw

j anſchwellen, mit großem Beifall aufgenommen. 8
te das Attentat auf den Wünſche der Dobrudſchaner dem tatkräftigen Eingreifen der Vaterlaänt Dat re Wertulich hat d J äorte für Farbe et a er

die zwei iſqh e AufgEichhorn. Graf Mi i Sofia, 11. Auguſt. (Agence Bulgare.) Mi Frauenbvereine Merſeburg-Stadt und Land konnten AufgaDenn wort S s r e Makinoff empfing geſtern im Miniſterrat r Abordnung den drei bereits vorhandenen Horten ſechs neue hinzu in Landwirt

ſicherh

in wenigen Tagen ganz außer- ſchrift überreichten. In die rd je Leiden d wohl wäre es wünſechnswert, alle Kinder
ich Die Preſſe der Sozial brud v rer er Do KNachmittagen in einem geeigneteren Raume alsh r rig Orgien des Terrorismus. brudſcha unter der Herrſchaft Rumäniens geſchildert und die g gerade

et Uur

der in Sofia weilenden Dobrudſchaner, die ihm eine Bitt r r v 4 Bitte
an da X.

Die Un Freude der Bevölkerung über die Befreiung des Schulzimmer aufhalten, mit jedem Heim wäre ein Garten i ler (Lehr
ſo groß, daß die Mitglieder der deutſchen Landes hervorgehoben, abe- die vielleicht auch eine Werkſtatt verbunden; vorläufig heißt es aHotel nicht mehr verlaſſen konnten. Unter Löſung der Dobrudſchafrage de den Vater Peregr s zufrieden ſein und dankbar anerkennen, was geſchehen i M Goth.

dieſen Umſtänden war der Entſchluß die deutſche Geſandt. Bewohner der Dobrudſcha bitten den Miniſterpräſidenten ſein dieſem Jahre haben ſchulpflichtige Kinder in ihrer ſchule I ver P
ſchaft in Sicherheit zu bringen, durchaus geboten, ſchon aus ganzes Anſehen und das der Regierung bei den Verbündeten in Zeit namentlich in den Orten, in denen Heime nicht eingeg

bisherigen guten Be die Wagſchale zu werfen für eine raſche Löſung dieſer werden konnten, in den Kinderheimen freundliche Aue

die Sowjetregierung praktiſch den Geſchäftsverkehr mit dem Ein ſchwediſches Urteil über Frankreichs Politik n l m o wie wurde an den übrigen drei In

zichungen zwiſchen Deutſchland und der Sowjietzrepublit Hergenet Sinne der Angliebernng ber Dobrudſcha an das Ehhnchetn Selt gefunden Shuchu wunden wegen

Großen Vertreter der Türkei bei der ukrainiſchen Regierung Beſuch geſtaltete ſich nicht ganz ſo er wie in der Schulzeit
auptaquartier wird es abhängen, ob und von welcher Generalkonful Achmed Ferid B ilitä r r JDa o Sagen unſerer Geſandtichaft in Pſtom an u Von n Ferid Bey und Militärattachs Oberſt Haftiichen Arbeiten Herangegogen war. Im Wilnn Katentha

und Geleg
Mutterland. ort, wo es notwendig erſchien, durchgreifende d r n

nahmen, getroffen, um einer Verwahrl aß ſchaft InTürkiſcher Beſuch in Kiew Schulkinder fhrent der Ferien en n rer u
Von der Entwicklung der Dinge in Rußland und den Kiew, t1. Aug. Am 10. Auguſt kamen in Kiew der waren die Horte an den Nachmittagen der Woche geöffnet wurde,

er Umgegend zu land

Garten zu Merſeburg, einer Stiftung des Landratz Frei

mittagen der Woche unter der Leitung einiger Lehrer, jun
Berlin, 12. Aug. „Tijd“ vom 10. Auguſt findet, daß Damen des freiwilligen Hilfsdienſtes und mehrerer Semingy,

der franzöſiſche Proteſt gegen die Wiederaufnahme der ſten Spiele veranſtaltet auch fanden zur AbvweqhſelAus der Bundesratsfitzung politiſchen Beziehungen zwi Nusflüge ſtatt. In dankenswerter Weiſe hatte der e n
zwiſchen China und dem Vatikan 8 ä e der ſtädt AusſicBerlin, 12. Aug. Jn der heutigen Sitzung des Bundes ganz in der Linie der brutalen und ſektiereri- ſchen ger geſgrengegegrfag n n t dundias

r wirbe v Entwurf von S ſchen Politik Frankreichs liege. zur Verfügung geſtellt. Auch Frau Regierungepr n
ührungsbefſtimmungen nebſt Nachſteuerordnung 7 Gersdorff und die Vorſitzende des Kind ErZuſtimmung erteilt. m des Fürſtbiſchofs Kaltner e geh See R r rn bben Salzburg, 12. Aug. Das Metropolitankapitel hat den eſten der ſpielenden Kinder namhafte Summen überwi PBekanntmachung des Reichsanzeigers z. Weihbiſchof von Salzburg Dr. Jgnaz Rieder Die Stadt hatte wie im Vorjahre, die für Entſchädigung de ſpren

Berlin, 11. Aug. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht zum Nachfolger des Fürſterzbiſchofs Kaltner gewählt. teiligten Lehrkräfte erforderlichen Mittel bewilligt. Mit e Lut
eine Bekanntmachung der Reichsbekleidungsſtelle über die Dr. Rieder hat die Wahl an mr verſtufe der Knabenmittelſchule hatte Herr Lehrer Reuſge der Pfarr

Verteilung von Nähfäden, Strick und Stoff r5 aben un a n an a erte ittaoKern men hie Minaverhände und. Ausiahrnnas Engliſche Mord und Greueltaten Zu Spielen verſammelt. Die Leitung hatten de ne
Gins der traurigſten Kapitel dieſes Kriege t d Lehrkräfte der Schule ohne Entſchädigung übernommen I Sruben-dem engliſchen Meuchelmord Hre allein die Schkeuditz iſt es zu derartigen Spielnachmittagen noqh nit werägen.

Die feindlichen Heeresberichte den zolſtiſchen Morde, wie der des Jren Caſement des Grafen gekommen. Ihre Einrichtung wäre für die jüngeren und ſug gethan

We 10. u e er kern

rem Beſitz. ein:Belgiſcher Heeresbericht vom 11. Auguſt Geſetz und Religion ziehen ihm keine Schranken in wirtſchaft tes Rundſchreiben an ſämtliche Buch und PapierwarenhandlunWährend der Nacht vom 3. zum 9. Auguſt wurde eine feindliche lichen und politiſchen Da iſt ihm jedes Mittel, ob recht gen des r und s eines Ter Lehrerkollegiun
n w. durch Feuer vor Ouchhobi zurückgetriebe So wird der Engländer

Dur r n m r r r h Geſchäftemacher, der ohne Skrupelgkei m 9. und im Laufe der vom 9. zum a d mora Bedenken igt t zin der Richtung auf Rieuwendamme ſeinem Geſ e in den Weg tritt. Und wie er Geſchäfte St alle Schulen des Kreiſes erfolgreich weitergeführt wurde.
und vor den Gräben bei Bewerdick. Eine andere deutſche Er ſo führt er auch Krieg, ohne Rückſicht auf Recht und Verein
kundungsabteilung wurde durch unſer Feuer ſüdlich Dixmuiden barung.

trouillenzuſammenſtöße

wurden unſere übermächtige Blutſchuld, auch das quäleriſche Hinſchlachten der Landwirtſchaften der Umgegend beſchäftigt werden, recht wip

echte Peie La ReuvilleſurReſſons, Ein unſer Staunen und Entſetzen aus darüber, daß in Menſchen ſo- die Stadt und der Vaterländiſche Frauenverein. In

ſind in unfe G i Schon die Schule impft dem Kinde den Endlich ſei auch noch des Kampfes gegen die

Mirbach, des Generalfeldmarſchalls von Eichhorn, bilden eine älteren Schulkinder, welche weder daheim gebraucht noch in da

Gefangenen iſt ein Mordkonto auf ſeiten Englands, das ſich nicht ſchenswert. xabtragen läßt. Und dafür e n Deſondere Fürſorge wurde wieder den ſchwäqhli ch en u adensleb
daten; auch die Heimat wirkt an dieſem ſcheußlichen Ver- kränklichen Kindern des Kreiſes zuteil. Vornehn
brechen mit, wenn unſere Verwundeten in den Lazaretten zu lich durch Vermittlung der Schulleitung wurden 11 Kinder da
Tode kuriert oder mit voller Ueberlegung und Abſicht Mittelſchule zu Merſeburg während der Sommerferien, 22
zu Krüppeln acht werden; wenn Taufende, dem zer ihnen noch über die Ferien hinaus, auf dem Lande untergemürbenden eropiſchen Klima jahrelang ausgeſetzt, Langſam ge bracht; der Vaterländiſche Frauenverein vermittelt
mordet werden. Wir denken viel zu wenig an dieſe hi 4 Kindern der I. Volksſchule einen Landaufenthalt während deſchreienden Schandtaten, wir ſind zu ſchwächlich und human in Ferien. Für Solbäder ſorgten in Merſeburg der An
der Abwehr und Vergeltung. Wir drücken nur immer wieder ſchuß für hilfsbedürftige Kriegerkinder (freiwilliger Hilfsdienſ,

conrt U viel Roheit, Grauſamkeit und Beſtialität ſtecken kann. Statt daß Martha-Hohenthal- Hauſe zu Dürrenbe anden10 lenken Die d 3 terte re an n mit einem Zornesſchvei das Volk Auge um Auge und Zahn um insgeſamt 187 Kinder zumeiſt 4 Wochen hindurch nennt Weg
der Straße Amiens--Roye mehr als 20 Kilometer vor. Die h Bahn Hrdertr it, di Auf ne nd De vie gemeder Gefangenen, die wir in dem glei Zeitraum machten, über iſt dieſe Grauſamkeit, die an die Inſtinkte des Raub- Für eine ausreichende Ernährung der Schul mit folg

ſteigt 8000. Unter dem ungeheuren Gerät, das der Feind zurück. tiers erinnert zu erklären? Uns Deutſchen iſt ſo etwas rein kinder ſorgten endlich die von den Vaterländiſchen Frauen habe
ließ zählten wir bis jetzt 200 Geſchütze unmöglich, widerſtrebt unſerer Natur, unſerem ganzen Denken vereinen ins Leben gerufenen Volks und Kinder WeidaFrangöſitſch 9 z b icht v 11. und Fühlen. Warum iſt das nicht ſo bei unſeren Feinden? Vor kriegsküchen wie im Vorjahre in vortrefflicher Weiſe. Die witz biaber h v Din 3 gry uguſt albem beim Engländer Der Unterſchied iſt zu erklären Kinderkriegsküche in Merſeburg hat im Jahre 1917 insgeſn n ein awiſchen der W r S r i re Der 5 Fenceg Be aus der Verſchiedenhett deutſchen und engliſchen Weſens und der 197 432 Mittagsportionen an Kinder ausgegeben, täglich durch vrandſtif
ben re Süd ſe z übr erſ e wir n well z Deltanſchauungen. Ein hoervorſtechender Charakterzug des ſchnittlich 658. Sie wurde im Juli am ſtärkſten in Anſpruch g. b
un m er Avre haben wir Marquivillers Deutſchen iſt ſeine Wahrheitskiebe und ſein Gerech- nommen, indem ſie 28 117, durchſchnittlich täglich alſo 889 Mi Hornbu

Grivillers beſetzt und die Linie ArmencourtTillolloh er tigkeits ſi na. Beide Eigenſchaften ſind dem Engländer voll tagsportionen zum Preiſe von 10 bezw. 15 Pfg. ausg i erung
re m ſind i n ſtändig fremd; für ihn exiſtieven dieſe Begriffe nicht. Alle Eng- Weitere neue Kriegsküchen ſorgten in den Orten Heirri
3 d r gen. länder denken und wollen nur eins: nämlich herrſchen um Schkeuditz, Papitz, Schafſtädt, Wehlitz, Frankleben, Paſſendor ahen n ehrten Unſer ernſ erſt e uörhe een et e e ehe ne en Ätranſtädt und Darrenderg für eine austeiherbe u

n um ſie älich von Juvincourt. mont und Combronée nährung,biſt ein Engländer dir gehört die Welt!“ Schundkiteratur Erwähnung getan, der durch ein erner

n. eder umvecht, erlaunt. zum rück der Mittelſchule in Merſeburg neu vearbeiteten Verzeichnſe oman von

mität?“

„KNatürlic

„Und die

von Schundliteratur ſowie guter und billiger Bücher an ſie undund alles beſei und vernichtet, was
d. Halberſtadt, 11. Aug. (Der Gemeindebvorſteher

urückgetrieben. Eine deutſche ſtarke Abteilung drang für ku Der geiſtige Tiefſtand, die Unkuktur der als Kriegswucherer.) Ein Muſterbeiſpiel des KriegZat n unſere Vorpoſten V inpe ein, r heftiger liſchen waſen, kommt alledem entgegen. Die engliſche Zweg. wuchers kam am Sonnabend in einer Verhandlung vor D awohl.
Handgranatenkampf entſpann. An der ſer große Artillerie mäßigkeitsmoral braucht dieſe Unkultur der Maſſen für ihre poli Ferienſtrafkammer I unſeres Landgerichts zur Verhandlun Da kam
tätigkeit. tiſch wirtſchaftlichen Ziele und hat deshalb nie einen ernſten Ver- Der Amtsrat und Gutsbeſitzer Friedrich Weß ling auf Do e und mu

Engliſcher Heeresbericht vom Auguſt ſuch unternommen dieſe Maſſe aus ihrem ſittlichen Elend hergaus mäne Hakeborn hatte einen Strafbefehl wegen Kriegswucher nen über
abends: Der Feind ſetzte morgens einen ſtarken Angriff mit zuheben Roheit, Brutalität und Grauſamkeit ſind in allen Ländern beim Verkauf von Kümmel in Höhe von 58 800 Mk. Geld fütterer b
friſchen Diviſionen gegen die britiſche Stellung bei Lihons und in den breiten Schichten der Bevölberung. er in des ſtrafe erhalten, dagegen erfolglos Einſpruch erhoben un W Fir ging
nördlich und ſüdlich davon an. Wir ſchlugen alle Angriffe nach Vortes weiteſter Bedeutung kann man gegen ſolche Naturtriebe nunmehr Berufung eingelegt. Der Sache liegt folgendes n Sie nur
heftigem Kampf zurück und fügten dem Feinde große Verluſte wirkſam arbeiten und das Volk „verbeſſern“, mit anderen Worten grunde: Der Amtsrat hatte auf dem Gute ſeines im Fel Wie ich ſche
zu. Der Feind drang in unſere Stellungen nördlich Lihons ein, die Kultur eines Volkes heben. Das aber wollte und will die ſtehenden Sohnes in Weſteregeln, das er jetzt trotz ſeine belene ſa
wurde aber im Laufe eines ungeſtümen Kampfes öſtlich und Zugliſche Regierung nicht. Denn in den unkultivierten engliſchen 85 Jahre mitbewirtſchaftet, Kümmel angepflanzt. „Lachen
nördlich des Dorfes zurückgetrieben, ſo daß unſere Linien voll Maſſen beſitzt ſie ein gefügiges und brauchbares Material zur kanntlich braucht man zu einem Morgen Kümmel etwa zum t r
ſtändig wiederhergeſtellt wurden. Die Franzoſen ſetzten ihren Verwirklichung r r erraten Ziele Pfund Ausſaat, die in Friedenszeiten vielleicht 40-50 Mal V zu unſere
Angriff in Verbindung mit britiſchen Truppen fort und drangen Der Pr z e We r Weltherrſchaft koſtete.. Wenn Kümmel auch nur alle fünf Jahre etwa ein V nicht, daß
ſüdweſtlich und ſüdlich von Roye weiter vor. iſt mit Blut un reueln gezeichnet. Jn keinem volle Ernte, nämlich acht bis neun Zentner auf den Morgen hen muß 1

Malvy im Exil che iſabethSan Sebaſtian, 12. Auguſt (Keuter.) Malvy iſt geſtern als I Millionen Jren wie Vieh abgeſchlachtet worden. Jn hatten 1917 einige Kriegsgewinnler herausgefunden, daß ſi
abend hier angekommen.

Der engliſche Fluge ger auer und Erfinder

Berlin, 13. Aug. Nach einer Meldung der „V. Z.“ ausBern iſt der engüfche Flugzeugerbauer und Erfinder Page uns anzuwenden. Er ſperrie Frauen und Kindern die
vei einem Verſuchsflug tödlich verunglückt. wieder leſen wir vo n Mord an Gefangenen und Verwundeten.rege das n lin en r Während der letzten Offenſive ſind Fälle unglaublicher Grauſam- der Strafkammer, daß er auf ſeinen Gütern ſo abſeits von

age

genommen wurde.

Safinaſora l rWine e e ah Inſeig mr wach 5 i S eg nä ſo doppeVerkauf künftig nur nach beſonderer Einkaufs, eſtrgtes Deutſchland den Weg näymel Mord Drand. Ver, gngelegenbeiten aufgetragen ſeien, daß er alſo ine

erlaubnis geſtattet iſt. e
den Großhandel wie Kleinverkauf.
Kleiderkarte iſt alſo auch
durchaeführt.

mir das
en Spazi
dabei, da

Lande der Welt iſt die Grde ſo durch Mord, Brand und wüſte erbringt, ſo erntet man doch durchſchnittlich die anderen Jahr
Soldateska geſchändet worden, als in Jrlkand. J Unter der drei bis fünf Zentner. Und bei höchſtens 50 Mk. waren die

ungfräulichen“ Königin Gliſabeth allein ſind in Jrland mehr Anbauer immer noch zu ihrem Verdienſt gekommen. Da aber

b d be aJen Fern er rege on arme vor die r mit Kümmel beſonders gut ſpekulieren ließ als Gewürz- un n, e i
bende leiſch di ſie in Fetzen. ü d Arzneipflanze, ſo daß die Preiſe ins Ungemeſſene ſtiegen. nun ein Uund J ie Soldaten t J Amtsrat nun, der noch 98 Zentner Kümmel auf Lager halte e

engere du die Blbeſtaneetent der tat wette Seit eines Tages von der Firma Damm Ssdne ben e Nee n
brechen. Dasſelbe Mittel ſuchte er in di Kri z Angebot mit 800 Mk. für den Zentner Kümmel, ging ſeofer oveu W S r r r e darauf ein und wollte die 98 Zentner liefern. r e n r a

i Büchern der Firma der gewaltige Preis gefunden wurde, onPage war Zufuhr ab um ung durch Hunger zu beſiegen, Jmmer e Wevinegsegwer See net erklärte du Das w

keit und Mißhandlungen vorgekommen. Fliegerüberfälle auf j Welt liege, daß ihm die Tageszeitungen mit ſolchen Gericht
riedli Städte Heimat, kaltblütige, ſyſtemati er- entſcheidungen ſelten zu Geſicht kämen. Er hätte in ſeine Juerune regeſſcher Städte n Sorge gert Fachereſſe r ſets heleſen, daß alle Welt ahnuch bode m e

Die Kleiderkarte auch für Finnland häufen Schuld auf Schuld. für Kümmel zahle, da hätte er ſich bei dem Angebot n nuß ja pht
Die Handels und Jnduſtrie- Mord und Greuel iſt die ganze engliſche gedacht. Der Staatsanwalt hob hervor, daß gerade dem ans kraft

Die Neuregelung umfaßt ſowohl Trümmerſtätte verwandeln. Selbſt einen Franzoſen konnte bei keit ſolcher Geſchäfte unterrichtet war. Trotz aller Einwände

Geſchichte. Weh uns, wenn die engliſche Geſchichte über ein klagten als Amtsvorſteher oft Nachforſchungen, in Preiswucher

wüſtung, Schändung und Not würden unfer Vaterland in eine Pflicht hätte, beſonders vorſichtig zu ſein und von der Strafen

Der Gedanke der dieſem Gedanken das Grauen anwandeln und er hat geſchrieben: hielt das Gericht den Amtsrat für ſchuldig und änderte das U n des
für Finnland nun „Die deutſchen Mütter werden den Tag bereuen, an dem die teil entſprechend dem Wandel in der Geſetzgebung oder iſt

nhne Cromwells den Rhein üherichreitent“ i u die Zulänige Höchſtit Ob iWeaen Kriegswuchers erkannte es auf die
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Fitterfelbd, 12. Auguſt

jaſt und Wiſſenſchaft

S Jgena, 13. Auguſt.

Kummer 410. Jahrgang 211. Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen Dienstag, den 13. Auguſt 1918

C Tſef re w.e neten in Bee e e
mm t. Auguſt. (Jn der erweitertenerſtadt,en d er gttie Ver-Imgegend hielt kürzlich Landwirt

über ſeine
vg,

Gene
„Die Arbeit der

ſchilderte er

Veranlaſſung des
u.. vorgenommen hat. In ſeinen

mat im Weltkriege bezeichneten Ausfit
ächſt die Tätigkeit in einer Werft, dann in einer Militär

ehe en e re areren n en iren Den die Leute hungrig nach Hauſe und berenhen
iſſen der Landwirtſchafi. Daß dieſe ihre vorden Erzeugni irfüll ung threr

Aufgabe ſehe, betonte Redner beſonders und ermahnte
Landwirte, nicht mit den vielen zu

Mit dem Eiſere1. Klafſe) wurde Leutnant d. Reſ. und g. nen
Wehrer an der Knabenbvolksſchule) hier ausgegeignet.

M. Gotha, 12. Auguſt. (Auszeichnumng.) Dem Direk-
des Herzoglichen Muſeums in Gotha, Geh. Rtha, ratHerzog die Medaille fürPurgold, iſt vom

in Gold mit Krone verliehen
garl

dort inter
wurde, iſt nunmehr ausgetauſcht worden und vor

en Tagen hier eingetroffen. Mittelſchullehrer Zſchacke war
vor fünfviertel Jahren zurückgekehrt, intr a hrt, SuperintendentKükenthal kurze Zei er.

(Eine Luther-Geſellſchaft)
in Wittenberg begründet werden. Der itende

huß unter dem Vorſitz von Profeſſor Dr. Eucken (Jena)
det einen Aufruf zur Gründung der Luther-Geſellſchaft,

n Gründungsverſammlung für den September in Witten
in Ausſicht genommen iſt. Die Geſellſchaft ſoll auf breite

Grundlage angelegt werden und die verſchiedenſten Stände
vVerufe, auch die verſchiedenſten theologiſchen und politiſchen

tungen in ſich vereinigen. Sie plant ein Jahrbuch und wird
Luthers Schriften mit volkstümlicher Einführu in

aufn ng,jhaberausſtattung und Schriften über Luthers Einfluß
geſamte Geiſtesleben herausgeben, außerdem Preisarbeiten
Feſtſpiele veranſtalten und die Luther-Halle zu Wittenberg
einem LutherNätionalmuſeum ausbauen. Anmeldungen ſind
den Pfarrer Knolle in Wittenberg zu richten.
H. Meuſelwitz, 12. Auguſt. (Bauverein.) Um der
en Wohnungsnot abzuhelfen, wurde hier ein Bauverein ge
det. Von 53 Genoſſen wurden vorläufig 37 000 Mk. gezeich

Gruben und Fabrikverwaltungen beteiligen ſich mit größe
Beträgen.

l. Neuhaldensleben, II. Auguſt. Das Waldkinder-
m Papenberg), eine Gründung des Vaterländiſchen
jenvereins zu Magdeburg iſt am Sonnabend ſeiner Beſtim

g übergeben worden. Es liegt in ſchöner Eichenforſt der
haldenslebener Stadtwaldungen. Die Koſten für den Bann
die Einrichtung, die ſich auf etwa 50 000 M. belaufen, ſind

der Hauptſache vom Vater ländiſchen Frauen
ein Magdeburg aufgebracht worden.

Erfurt, 11. Auguſt. (Stiftung.) Die Herven Guſtav
gulius Stübgen anläßlich des 75 jährigen Be

m ihrer Firma 10000 M. geſpendet, deren Zinſen für
e der Stadt Erfurt verwendet werden ſollen. Die Stadt
neten nahmen in ihrer letzten Sitzung ſowohl dieſe Stif

wie die bereits früher erwähnte Fritz Leſchziner
ftung mit Dank an.
Weimar, 12. Auguſt. (Am Wieland-Denkmal),wie gemeldet, zur Ernſchmelzung beſtimmt iſt, wurde eine

l mit folgender Aufſchrift gefunden: „Zum Hilfsdienſt ein

n e SeeW. Weida, 12. Auguſt. roßfeuer.) Jm benachbarten

d t.ude ä e. n in annte. Esd Brandſtiftung vermutet.

d. Hornburg, 12. Auguſt. (Uebermäßige reisigerung im Schweinehande ges den Vieh
ler Heirrich Wie m annm von hier einen Strafbefehl ein
aht, den auch das Schöffengericht Oſterwieck beſtätigte Erſt
die Berufung hin erlangte er Sonnabend vor der Ferien

Nachdruck verboten.

Kus Langeweile
ſoman von Wilhelmine Fleck (Ar L. Lindner).
rn denn die Kühe auch nach Rang und An

mität?
„Natü rli ch. J

o bürgerlichen Kühe ſind die letzten?“

Da kam's über mich mit Allgewalt. Jch lachte und
e und mußte mich an den Pfoſten lehnen, indes mir die
nen über die Backen liefen. Jch lachte ſo, daß der alte
hfütterer beſorgt fragte: „Ena Frölen, wat ſchadt Se?“
i gingen hinaus, und ich kicherte immer noch. „Was
m Sie nur?“ brachte ich endlich mühſam hervor. „Wahr-
tig ich ſchäme mich.“

lene ſchob ihren Arm durch meinen ud drückte ihn.
chen Sie nur. Der Sinn für das Komiſche gehört

zu unſeres Herrgotts Kompenſationen. Er will ſicher-
nicht, daß wir immerzu trauern ſollen.“ Dies
en muß mir gut getan haben. Mir iſt ſeitdem, als

e mir das Herz leichter geworden, und als ich heute
n Spaziergang am See machte ertappte ich mich

n ar daß ich leiſe vor mich hin ſang. Ich kann es
e Wer d n e rer die nie wieder

ingen würde. eine gelie inun ein Unrecht gegen euch? d Foten. ta
den 15. 11.Lovemberhimmel hängt trübſelig über Renzow,

Ab, regenglitſchigen Parkwegen modert das Laub.
uch von Welken und Sterben erfüllt die nebelſchwere
e wird wohl überall nicht anders ſein, aber mir

e ob es beſonders gut paſſe zu dieſem kleinen Ge
n en abſterbender Frauen, unter denen ich ſtehe, als
i Junge und Lebensvolle. Jch weiß nicht, woran
mit daß mich jetzt ſo oft eine unerklärliche Angſt befällt.
un g. Ihwſiſche Urſachen haben, und doch fühle ich mich
n tig Manchmal reiße ich mein Fenſter auf und

ie Nacht hinaus, die über dem Land liegt wie
p. Mantel, in deſſen Falten Unheil lauert. Daß

e ten kann! Oft weiß ich nicht, höre ich das
v Sees, der ſeine Wellchen gegen die Kaimauer
er iſt es nur das Rauſchen des Blutes in meinen

in ſolchen ſchwarzen Nächten die Unruhe auch

ſtrafkammer Halberſtadt ſeine Freiſprechung. Es konnte
nicht feſtgeſtellt werden, ob die in Schleſien gekauften Schweine
auch unter die damaligen Schlachtbedingungen der Provinz
Sachſen entfallen.

K. Bitterfeld, 11. Auguſt. (Die Ausfuhr) von lebendene und von Ziegenfleiſch aus es Kuriſe iſt ver

e
en in den ni eiſchloſen W 150 GramFleiſch für jede verſorgungeberegligte herſen aboegeten. n

K. Bitterfeld, 12. Auguſt. Kartoffeln auf Kunden
Ii ſt en.) Zur beſſeren Nachprüfung werden von jetzt ab für
die Abgabe von Kartoffeln hier auch Kundenliſten einge

e. Bernburg, 12. Auguſt er ſeiner Unvorſichtigkeit.) Auf dem S 9n ginge r re Ohr Müller aus Baal-
dli erunglückt. gemeinſchaftlich mitdem Arbeiter Kunze aus Mölz auf dem gorretict der Pro

duktenförderung und öffnete verbotswidrig die Tür des Korbes
zum Ausſteigen, noch bevor der Korb hielt. Dabei geriet er
zwiſchen Korb und Schutzſtange; die Bruſt wurde ihm eingedrückt,
ſo daß alsbald der Tod eintrat. Sein Begleiter kam unverletzt

n.

Eilenburg, 11. Auguſt. (Töd liche Unglücksfälle.Der Bäckermeiſter Emil Lichtenberger aus Wehen de
mit Kohlenabfahren auf dem hieſigen Güterbahnhof beſchäftigt
war, wurde beim einiger Güterwagen ſo ſchwer ver
betzt, daß er auf dem Transport nach dem Krankenhauſe ſt ar b.

Der Schloſſer Hermann Liebmann, der im Eilenburger
Motorentverk beſchäftigt war, erlitt beim Abſpringen eines
Eiſenſtüches, das ihm in den Körper drang, ſo ſchwere Ver
letzungen, daß er ſtarb.

W. Erfurt, 11. Auguſt. (Aus der Strafkammer.,)Der vielfach vorbeſtrafte Gelegenheitsarbeiter Karl Gor r aus
Arnſtadt hatte ſich auf folgende Weiſe eines Betrugs ſchuldig ge
macht. Wiſſend, daß der Arbeiter Seifert ſeinem Stieſbruder
4200 M. geſtohlen hatte, nahm er ſich vor, auf ſchlaue Weiſe dieſe
Summe an ſich zu bringen. Er ſchwindelte dem Seifert vor, ein
Schutzmann werde bei dieſem eine Hausſuchung nach falſchen
Geldſcheinen vornehmen und dabei das geſtohlene Geld vorfindern.
Seifert glaubte dies und bat den Gorr, die Summe aufzu-
bewahren. Dieſer nahm das Geld an, verbrauchte aber
600 M. davon für ſich. Die Strafkammer erkannte auf ein
Jahr Gefängnis. Seifert ging ſtraffrei aus, da ſein Stief-
bruder keinen Strafantrag geſtellt hatte.

W. Weimar, 11. Auguſt. Beſtrafung eines Flei-ſche r Dem Fleiſchermeiſteer Karl Gießler hier, iſt der
Betrieb ſeiner Fleiſcherei polizeilich unterſagt worden.

Oeffentliche Stadtverordnetenſitzung
Halle, den 12. Auguſt.

Der Stellv. Stadtv. Vorſteher Geh. Juſtizrat Föhring
leitet die Verſammlung, die zunächſt eine Eingabe des Rei ch S
bundes der Kriegsbeſchädigten zur Kenntnis nimmt,
in der um erhöhte

Rückſichtnahme auf den Straßenbahnen Kriegsbeſchädigten
gegenüber,

ferner um deren Bevorzugung bei der Beförderung
auf der Straßenbahn. Die Eingabe nimmt Bezug auf Verhält
niſſe, wie ſie in Danzig herrſchen, wo auf längeren Strecken
Kriegsbeſchädigten, insbeſondere an Beinen Verletzten, der
Vortritt auf der Straßenbahn gelaſſen wird; die Wagen dürfen
nicht eher abfahren, bevor nicht Einlaß begehrende Kriegsbe-
ſchädigte untergebracht ſind. Weiter weiſt die Eingabe darauf
hin, daß ſich die Kriegsbeſchädigten im Stadtbade durch
taktloſes Anſtarren ihrer verſtümmelten Gliedmaßen beläſtigt
fühlen und bittet darum, den Verwundeten, möglichſt Sonntags,
beſondere Badegelegenheit zu bieten. Endlich wird unentgelt-
liche Benutzung der Luft und Sonnenbäder in den Pulverwei-
den erbeten. Oberbürgermeiſter Dr. Rive ſtellt feſt, daß
der Hinweis auf die Verhältniſſe in Danzig unrichtig iſt; eine
Maßnahme, wie die geſchilderte, beſteht in Danzig, wie auf An
frage von dort mitgeteilt wurde, nicht; angeſichts der gegenwär-
tig obwaltenden Verkehrsſchwierigkeiten der Straßenbahnen er-
ſcheint eine ſolche Einrichtung kaum durchführbar. Die Eingabe
wird dem Magiſtrat zur Erwägung überwieſen. Weiter liegt
ein Geſuch des E. V. der deutſchen Privatgärtner vor,
der um einen Beitrag zu Gunſten der Hinterbliebenen ſeiner
im Felde gefallenen Mitglieder bittet. Die Verſammlung geht
über die Angelegenheit zur Tagesordnung über. Die Orts
gruppe Halle desſelben Verbandes petitioniert Gehaltser-

zu der Nonne Elsbeth kam, flüſternd, daß ſie jung und
blühend ſei und die Welt ſchön und reich?

den 20. 11.
Die Saiſon in Renzow hat begonnen. Wahrlich und

gewiß, es iſt kein Scherz. Herr und Frau von Amringk
haben ſie mit einem feierlichen Diner eröffnet, zu dem auch
die Kuratoren des Kloſters und die höheren Beamten ge-
laden waren. Dieſe Geſellſchaften ſind das Ereignis des
Jahres. Wenn ich den ritterlichen, alten Kloſterhaupt-
mann ſehe, muß ich jedesmal denken:

„Ein braver Knab' und viel gereiſt,
Fräuleins alle Höflichkeit erweiſt.“

Er iſt gewiſſermaßen der „männliche Schutz der Stifts
damen: er vertritt ſie nach außen hin und erntet dafür ihr
liebevolles Jntereſſe, das ſich auch auf ſeine kühle und viel
jüngere Frau erſtreckt.

Der Trauer wegen ſagten wir ab, aber an den kommen
den Tees und Kaffees mochte Tante Leontine teilnehmen.
Sie fallen ja auch wahrhaftig nicht unter den Begriff Ver
ganügen. Dreißig Damengeſellſchaften! Mir wird aſth-
matiſch, wenn ich nur daran denke. Den Anfang macht die
Domina, aber den übrigen iſt die Reihenfolge nicht vorge-
ſchrieben. Jn dieſem Punkt läßt Renzow ſeinen Be
wohnerinnen Freiheit. Sie finden es alle ſo ungemein
traulich, wenn ſie in ihren ſchwarzſeidenen Geſellſchafts-
kleidern um die zierlich beſtellten Teetiſche ſitzen. Jn ge
wiſſem Sinne iſts auch traulich auf dieſer kleinen Jnſel von
Verfeinerung und alter Kultur, inmitten einer treuherzig-
derben Landbevölkerung, aber ich empfinde täglich mehr die
Kluft des Altersunterſchiedes. Er iſt eben allzu groß. Be
ſtändig treibt man Familienſimpelei, und alles Seelen-
leben gipfelt im Tantenhaften. Der angeborene mütter
liche Sinn ſucht Befriedigung und Betätigung an Nichten
und Neffen, mit denen eine jede reich geſegnet iſt. Man
erfährt immer wieder, zu welchem Regiment Fred verſetzt
iſt, daß Friedrich-Franz den Aſſeſſor gemacht, oder daß
Klärchen der Welt den erſten Jungen geſchenkt hat. Das
iſt ſo das Allgemeine, das durch die Sonderintereſſen noch
gewiſſe Nüanzen erhält. Bei der Domina, die einſt Hof-
dame war, ſpricht man mit Vorliebe von den „Herrſchaften“,
bei Fräulein von Zintelwitz von Miſſion, bei Fräulein von
Wintersberg beſtreitet Lorchen, der kluge graue Papagei,
einen großen Teil der Unterhaltungskoſten, und Fräulein
Mühlmann intereſſiert ſich für das Tun und Laſſen von
Paſtors. Bei Fräulein von PRaga lernte ich neulich das

(Fleiſchabgabe.) Von heute

höhung und Urlaub für ſeine Mitglieder. Die Angelegngent
wird dem Magiſtrat zir Erwägung überwieſen. Ein Mitbe
ſitzer des „Zentral-Hotels“, hier, bietet das Hotel der
Stadt zum Kaufe oder zur Miete an. Angeſichts des Wohnungs-
mangels ließe ſich nach der Meinung des Betreffenden das Ge
bäude zur Aufteilung in Kleinwohnungen oder zur Benutzung
als Verwaltungsgebäude verwenden. Die Angelegenheit wird
gleichfalls dem Magiſtrat, und zwar als Material, überwieſen
Danach wird in die Tagesordnung eingetreten.

Der Magiſtrat hat beſchloſſen, die Deckung der Stadtge
meinde gegen Haftpflichtanſprüche aus der geſetzlichen Haft-
pflicht wegen Sachſchäden aus dem geſamten Gemeinderiſiko ein
ſchließlich der ſtädtiſchen Betriebe und Einrichtungen aber
ausſchließlich der Straßenbahnen ſoweit die Sachſchäden den
Betrag von 20 000 Mk. überſteigen, im Wege der Selbſtverſiche-
rung übernehmen; (gegen Sachſchäden bis zur Höhe von 20 000
Mark iſt die Stadt bei der Deutſchen Lebensverſ. Geſellſchaft
„Atlas“ in Ludwigshafen verſichert.)

u dieſem Zweck ſoll ein Selbſtverſicherungs-
fonds gebildet werden, dem als Grundſtock erſtmalig ein Be
trag von 25 000 Mk. aus dem gemeinſchaftlichen Dispoſitions-
fonds und dann jedes Jahr die Summe von 5000 Mk. als Bei-
trag durch den Haushaltsplan zugeführt werden. Die aufkom-
menden Zinſen ſind dem Fonds zuzuführen. Die Stadtverord-
neten- Verſammlung ſtimmte dem Beſchluſſe zu.

Ueber die Gewährung von
Zuſchüſſen zur Schaffung von Kleinwohnungen

entwickelte ſich e längere Auseinanderſetzung, auf die wir an
dieſer Stelle hoch zurückkommen werden. Die giſtratsvor
lage, die hier bereits ausführlicher mitgeteilt worden iſt, findet
ſchließlich Annahme gegen drei Stimmen.

Die Verſammlung bewilligt ſodann Mittel zur Anſtellung
zweier Schulpflegerinnen, wie ſie die (in der vorigen
Ausgabe unſeres Blattes bekanntgegebene) Magiſtratsvorlage
z weiter wird in zwei Fällen Gewährung von Zuſchüſ-
en zur Kriegshinterbliebenenfürſorge beſchloſ-

ſen und der Umwandlung einer Zeichnenlehrerſtelle an der
Luiſenſchule in eine Zeichnenlehrerinnenſtelle und der nächſten
Lehrerinſtelle, die an einer Mittelſchule frei wird, in eine Mit-
telſchullehrerſtelle zugeſtimmt. Zur Verſtärkung der im
Hauptetat für Bürokoſten uſw. der Feuerwehr bereitgeſtellter
Mittel werden 350 Mk. nachbewilligt.

Die Verſammlung beſchließt ferner, auch für das Rech
nungsjahr 1917 für bauliche Unterhaltung der Gebäude,
Maſchinen, Heiz- und Lichtanlagen und dergl. zur Verfügung
ſtehenden laufenden Mittel nicht in Abgang, ſondern bis zu
ihrer Verwendung in Reſt zu ſtellen. Der gleiche
Beſchluß iſt bereits für das Jahr 1916 gefaßt worden. Maß-
gebend war die Erwägung, daß es wohl bei ſämtlichen Etats
wegen Material- und Arbeitermangels nicht möglich iſt, die im
laufenden Etatsjahre zur Unterhaltung von Gebäuden, Hei-
zungs- und Lichtanlagen bereitſtehenden Beträge zu veraus-
gaben, daß aber andererſeits in den meiſten Fällen nach Frie-
densſchluß die nachträgliche Verwendung der Reſtbeträge im
Jntereſſe der Erhaltung der Anlagen erforderlich ſein wird.
Würde man die nicht verwendeten Beträge in Abgang ſtellen, ſo
würde ſpäter eine Ueberlaſtung der betr. Etatspoſten eintreten

Der Uebertragung von Rechnungsreſten und der Nachbewilli-
gung von Bekanntmachungskoſten wird ſeitens der Verſamm-
lung gleichfalls Zuſtimmung erteilt.

Der Magiſtrat beantragt, der Vermietung des 2. Oberge-
ſchoſſes im ſtädtiſchen Grundſtück Kurallee 12 an Stadtbaurat
Jo ſt vom 1. Oktober 1918 ab gegen 1200 Mk. Jahresmietzins
zuzuſtimmen. Dem Antrage wird ſtattgegeben.

Dem Ausſchuß für fahrbare Kriegsbüchereien an
der Front werden zur Beſchaffung einer 250bändigen Büchere
650 Mk. und einer 150bändigen Bücherei 400 Mk. für Militär
zwecke aus dem Kriegsfonds bewilligt.

Der Magiſtrat hat beſchloſſen, die Zahlung der den Stifts-
damen im Aſſeſſor Karl Müller-Stift bis zum
Schluſſe des Rechnungsjahres 1917 bewilligten Beträge von je
272 Mk. an dieſe auch für das Rechnungsjahr 1918 zu genehmi
gen. Die Verſammlung erteilt ihre Zuſtimmung.

Endlich wird der Entlaſtung einer ganzen Reihe von
Rechnungen Zuſtimmung erteilt, und zwar der Rechnung
der Steuerkaſſe 1914/1915, der Steuerkaſſe des Alters- und
Pflegeheims 1915, der Brumhardſtiftung uſw. 1915, der gewerb-
lichen Fortbildungsſchule 1916, der Kämmerei, Kap. 1 bis 22, der
Kleiderkaſſe 1914, der Kleiderkaſſe 1915, der kaufmänniſcher
Fortbildungsſchule 1916, der Handels und Gewerbeſchule für
Mädchen 1916, des Leihamts 1914, des Pflaſterungsfonds 1914
der Ritterſchen Stiftung 1916, und der Ritterſchen Stif-
tung 1917.

fünfundvierzigiährige „Kloſterbaby“, Fräulein von Ol-
ſchütz, kennen, die bisher auf Reiſen geweſen war. Sie hat
eine vollendet geſchulte Altſtimme, die einſtmals bezaubernd
geweſen ſein muß und noch ſehr gut klingt, ſcharfe ſtolze
Züge, und Augen, in denen eine traurige Geſchichte liegt
Sie intereſſiert ſich für Kunſt und Künſtler, und wir
ſprachen lange zuſammen. Später ſang ſie ein paar Lieder
und ich durfte ſie begleiten. Als dann die anderen Damen
wieder zu ihren ſanften Geſprächsgegenſtänden zurück-
kehrten, ſagte ſie unvermittelt: „Jhre Tante erzählte mir,
e wen immer in Renzow bleiben. Weshalb tun Sie
das?“

Jch hins nicht gewohnt, mich zu Rede ſtellen zu laſſen,
aber aus Verblüfftheit antwortete ich ganz ſanftmütig:
„Was ſollte ich denn ſonſt tun?“

„Sich Jhren Weg ins Leben brechen.“
„Das klingt, als ob das Leben ein Geſtrüpp wäre.“
„So iſt es auch, und die ſchlimmſten Ranken, die es

überwuchern, ſind die Vorurteile. Aber Sie ſind jung und
müßten die Energie haben, ſie aus dem Wege zu räumen.“

Meinem Schmerz hingegeben hatte ich an ſo etwas
noch nie gedacht, ich kann auch nicht einmal ſagen, daß
derartige Heldentaten mich lockten. Mein Lebenlang bin
ich umhegt worden, Vaters Liebe verſorgte mich in allen
Dingen mit dem beſten.“ Jch ſchloß, von Erinnerungen
überſtürmt, flüchtig die Augen. Ach, wenn ich zurückkönnte
in die alten, lieben Verhältniſſe.

Aber Fräulein von Olſchütz wartete auf Antwort.
„Es iſt immerhin ſchwierig in unſerer Stel

lung, ſagte ich zögernd. Sie ſah mich ſeltſam an.
„Hört man das immer noch? Von einer modernen

jungen Dame erwartete ich den Einwand nicht mehr. Jn
meiner Jugend, ja, da hieß es „in unſerer Stellung geht
das nicht, unſere Stellung erfordert Rückſichten.“ Jmmer
wieder klang mir das entgegen, und ſchließlich hab ich
mich überreden, übertölpeln laſſen.

Jhre halb zornige, halb reſignierte Art feſſelte mich.
„Darf ich fragen, was Sie ſich gewünſcht haben würden?“
forſchte ich vorſichtig.

„Können Sie ſich das nicht denken? Meine Stimme!
Sie wies mich geradezu in die Oeffentlichkeit. Aber man
erlaubte es mir nicht. Nicht einmal der Grund, daß ich als
armes Mädchen auf einen Beruf angewieſen ſei, durfte
gelten.
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Kus Halle und Umgebung
Halle, 13. Auguſt

Erzeugerhöchſtpreiſe für Obſt
Auf Grund des S 4 der Verordnung über Gemüſe, Obſt und

S vom 8. April 1917 ReichsGeſetzbl. S. 307) wird be
s 1. Der Preis für die folgenden Obſtſorten darf beim

Verkauf durch den Erzeuger die nachſtehenden Sätze je Pfund
nicht überſteigen 1. Aepfel und Birnen. Gruppe I. Tafelobſt
0,86 M. Tafelobſt ſind alle gepflückten, nach ihrer Beſchaffen
heit ſofort oder nach Ablagerung zum Rohgenuß geeigneten
Früchte unter Ausſcheidung ſämtlicher kleinen, verkrüppelten und
beſchädigten Früchte und mit Ausnahme von Edelobſt. Gruppe II:
Wirtſchaftsobſt 0,15 M. Wirtſchaftsobſt iſt alles Schüttel,
Moſt- und Fallobſt ſowie das aus der Gruppe I ausgeſchiedene
Obſt, ſoweit es für die tellung von Marmelade, zum Kochen,
Dörven und ſonſtigen Wirtſchaftszwechen geeignet iſt.2. Zwetſchen. Zweiſchen, Hauspflaumen Hauszwetſchen, Mus

pflaumen, Bauernpflaumen, Thüringer Pflaumen mit Aus
r der Brennzwetſchen 0,20 M., Brennzwetſchen
„10 M.

g 2. Für Edelobſt (Aepfel nd Birnen) wird kein einheit-
s is t. Hierfür darf dem Erzeuger dicher Höchſtprei ln m rfür Zelle m Erzeuger durch

die Landes n für Gemüſe und
Obſt oder die von dieſen beſtimmten Stellen ein nach Güte und

bemeſſender höherer Preis als

ausgebildet, iſein, den anerkannt beſten Sorten angehören, das für die be
treffende Sorte gültige Mindeſtgewicht aufweiſen und beim Ver
ſand ſo ſorgfältig verpackt ſein muß, daß eine gute Ankunft ge
währleiſtet iſt.
8 Auf den Erzeugerpreis von Tafeläpfel und Tafel

birnen dürfen Aufbewahrungszuſchläge berechnet werden, und
zwar für die Zeit vom 16. Oktober bis 31. Oktober 1918: 3 M.,
vom 1. November bis 15. November 1918: 2 M., vom 16. No-
vember bis 30. November 1918: 2 M. je Zentner und dann je
Monat und Zentner 2 M. mehr.

Für Wirtſchaftsobſt dürfen Aufbewahrungszuſchläge nicht
gewährt werden.

S. 4. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkün
dung in Kraft.

Berlin, den 31. Juli 1918.
Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt.
Der Vorſitzende: gez. v. Tilly.

Wir bringen die vorſtehende Bekanntmachung zur öffent
lichen Kenntnis mit dem Bemerken, daß die Verwertung von
Edelobſt durch Vermittlung der Geſchäftsſtelle für Obſt und Ge-
müſe im Stadternährurigsamt, Zimmer 19, erfolgt. An dieſe
haben ſich Erzeuger, welche Edelobſt abſetzen wollen, zu wenden.

Halle, den 12. Auguſt 1918. Der Magiſtrat.

Erhöhung der Brotzuteilung auf Reiſebrotmarken. Vom
19. Auguſt ab wird die auf ReichsReiſebrotmarken für den Kopf
und Tag entfallende Gebäckmenge von 200 Gramm auf
250 Gramm erhöht. Der Magiſtrat hat hiernach ange
ordnet, daß von dieſem Zeitpunkt an für jeden Reiſetag an eine
Perſon ſtatt der bisherigen 4, fortan 5 ReichsReiſebrotmarden
über zuſammen 250 Gramm Gebäck ausgehändigt werden. Wird
eine Reiſe vor dem 19. Auguſt angetreten, dehnt ſie ſich jedoch
über dieſen Zeitpunkt aus, ſo erhält der Reiſende für die Zeit
bis zum 18. Auguſt einſchließlich täglich 4, für die ſpätere Zeit
käglich 5 Reichs-Reiſebrotmarken.

Zur Laubheuwerbung. Die Laubſammlung iſt im ganzen
Reiche im vollen Gange und ihre Ergebniſſe vom 31. Juli er-
weiſen ſich als befriedigend. Es wurden bis zu dieſen
Termin 21 079 800 Kilogramm Grünlaub abgeliefert. Als Laub-
heumehl ſind bis jetzt 3 293 750 Kilogramm ausgewieſen. Laub-
futterkuchen ſind gegenwärtig 2 029 063 Kilogramm greifbar.
Dieſe Zahlen müſſen, um ein Bild der wirklichen Sachlage zu
geben, um etwa 25 Prozent erhöht werden, weil entſprechend
ſoviel Material noch am Transport oder in den Ortsſammel-
ſtellen liegt. Die Erträge ſind im allgemeinen befriedigend,
müſſen aber noch bedeutend vergrößert werden. Die Umſtände,
die ſich der Laubheuſammlung hemmend entgegenſtellen, ſind in
der Transport und Arbeiterfrage zu ſehen. Dieſe beiden
Fragen machen erhebliche Schwierigkeiten, und man darf wohl
annehmen, daß leicht das Doppelte oder Dreifache bis jetzt ge
beiſtet worden wäre, wenn die Transportmöglichkeiterr und der
Arbeitermangel weniger drückend wären. Die Organiſation der
Laubſammlung hat nun jedenfalls die Probe auf ihre prak-
tiſche Brauchbarkeit abgelegt, die erſten Kinderkrankheiten ſind
vorüber, und man darf ſchon aus dieſem Grunde für die nächſten
Tage weit größere Leiſtungen erwarten.

Die Milch abkochen! Mit Rückſicht auf einige Sonder
fälle der Typhus Verbreitung durch Milch wird von der Polizei
verwaltung hierdurch vor dem Genuſſe ungekochter
Milch drinend gewarnt.

Verbandstag der Haus und Grundbeſitzer
vereine Deutſchlands

Dresden, 11. Auguſt.
Die Verhandlungen des Zentralverbandes der Haus und

Grundbeſitzervereine Deutſchlands, über deren Beginn wir be
reits berichteten, wurden heute in Gegenwart zahlveicher Regie
rungsvertreter fortgeſetzt. Den erſten Vortrag hielt Geheimrat
Profeſſor Voigt von der Frankfurter Univerſität über

Baukoſten und Wohnungspolitik.
Die Vaukoſtenfrage ſei heute die Hauptſache. Die Baukoſtemn
ſind um 150 bis 200 Prozent geſtiegen. Man muß daher ver
ſüchen, ſie zu vermindern. Zum Teil ſind die Preiſe infolge ver
kehrter behördlicher Maßnahmen geſtiegen. Kleinwoh-
nungsbauten ſind viel teurer als große Häuſer.
Die Bauämter ſollen nicht, wie bisher, ihre Aufgabe darin
ſehen, das Bauen zu erſchweven, ſondern zu erleichtern. Während
des Krieges und der Uebergangszeit müſſe den Bauenden mehr
Einfluß als in Friedensgeiten gewährt werden; doch ſei das End
ziel die Wiederherſtellung eines freien Bau und Wohnunzs-
amtes. Redner äußerte ſich dann ausführlich über die Geſtal
tung der Mieten. Eine ſtaatliche Baupolitik ſei notwendig nach
folgenden Grundſätzen: Die Mieten ſollen nicht den d
Stand der Baukoſten, ſondern nach dem endgültigen Stand
Vaukoſten bemeſſen werden. Die e tunternehmer ſollen durch Zuſchüſſe aus öffentlichen Mitteln ge
deckt werden. Die Mietspreiserhöhungen werden auch die jetzigen
Wohnungen treffen. Halten ſie ſich innerhalb mäßiger Grenzen,
ſo ſeien ſie durch die Erhöhung der Unterhaltungskoſten und der
Hypothebenginſen gerechtfertigt.

Weiter ſprach Regierungsbaumeiſter Kleemann über
Vereinfahung und Verbilligung des Baues. Er wies darauf
hin, daß ſich ein Verband für ſparſame Bauweiſe gebildet habe,
der im Herbſt eine Ausſtellung in Berlin veranſtalten werde. Die

und Vereinfachung des Bauens müſſe bei der Er
ſchheßung des Baugeländes innen. Die Zahl der Geſchoſſe
jaſſe ſich vermehren. Die jetzigen Wohnungen ſeien meiſt zu

Dann Juſtigrat Dr. Baumert d r über ge
ſetzliche Maßnahmen zur Förderung des Wo nungsweſens. Er

aller enthehbrlichen Gerdlichen bau

n Koſten der Bau

polizeilichen und ſtaatlichen Vorſchriften, welche die Herſtellung
von Wohnungen beeinträchtigen. Er trat

für Förderung des Kleinwohnungsbaues
und eine reichsgeſetzliche Vorſchrift ein, daß für Wohnräume
keine größere lichte Höhe als 235 Meter verlangt werden dürfe.
Zum uſſe wandte er ſich gegen eine einſeitige ſteuerliche Be
laſtung des Haus und Grundbeſitzes. Geheimer Juſtizrat Pro
feſſor Dr. Oertmann (Göttingen) beſprach den Geſetzentwurf
über das Erbbaurecht, den er als eine geeignete Grundlage be-
zeichnet. Doch hatte er verſchiedene Wünſche in bezug auf ein
zelne Beſtimmungen ſo bezüglich der Mündelſicherheit. Auch
wünſchte er die Beſchränkung des Erbbaurechts auf eigentliche
Kleinwohnungen. Es folgte ein Vortrag des Generalſekretärs
Diefke (Charlottenbung) über den Grundkredit in der Ueber
angswirtſchaft mit onderer Berückſichtigung desW e Der Zinsfuß müſſe W

h Grenzen halten. Die während des Krieges e
geſetzlichen Vorſchriften zum Schutze der Hypothekenſchuldner
müßten noch eine gewiſſe Zeit nach
Rückforderung fälliger Hypotheken unmittelbar nach Friedens
ſchluß dürfe nicht eintreten, ebenſo müßten Maßnahmen ge-
troffen werden betreffs der im Kriege entſtandenen Rückſtände
an Hhypothekengzinſen. Nach einem weiteren Vortrag über
Mieten und Mietpreisbildung wurde die Ausſprache über dieſen
Vortrag auf Montag verſchoben. Am Sonntag abend fand eineVerſammlung ſtatt, in der über den jetzigen Stand der Metall

beſchlagnahme berichtet wurde.

„H. Z.“-Sportberichte
Tennis-Wettkampf „Halle 96“ gegen „Verein für

Bewegungsſpiele“ Leipzig
Ein Sportereignis erſten Ranges war der geſtrige Tennis

wettkampf obiger Vereine. Leipzig brachte eine äußerſt ſpiel-
ſtarke annſchaft nach der Saaleſtadt herüber. Auch die
hieſigen waren durch beſonders tüchtige Kräfte wie Frl. Heſſe,
Henſeling und die Herren Lt. Hoffmann, Großmann und Roſen-
berg vertreten. Der glänzende Ruf, der den Gäſten voraus-
Ape- beſtand voll und ganz zu Recht, denn ſie zeigten dem
zahlreich erſchienenen Publikum durch ihre wunderbare Spiel-
technik nur ganz hervorragende Leiſtungen. Die ſchönſten Spiele
des Tages waren die Doppelſpiele, wo Halle ſeinem Gegner
vollſtändig ebenbürtig war; in den Einzelſpielen beſaß Leipzig
mehr Turnierpraxis. Erwähnt ſei noch, daß V. f. B. ſeine Orts-
rivalen (Sportfreunde-Leipzig), gegen die die 96 vorigen Sonn
tag knapp unterlagen, mit 17:0 ſchlagen konnten, während die
hieſigen ein Reſultat von 16:5 herausholen konnten. Nach-
ſtehend geben wir die Reſultate der Spiele wieder.

Damen-Einzelſpiel.
Frau Schöbel (96) Frl. Moritz (V. f. B.) 0:6, 1,6. Frl. Heſſe
(96) Frl. Doſtal (V. f. B.) 4:6, 6,4, 6:8. Frl. Leppin (96)
Frl. Limke (V. f. B.) 1:6, 9:11. Frl. Henſeling (96) Frl.
Kronfeld (V. f. B.) 2:6, 1:6. Frl. Marx (96) Frl. Brauſe
(B. f. B.) 4:6, 1:6. Frl. L Frl. Fuchs (V. f. B.)

26, 5.7.
Herren-Einzelſpiel.

Herr Großmann (96) Herrn Schnorrenberg (V. f. B.) 6:3,
9:7. Herr Wallmeyer (96) Herrn Streif (V. f. B.) 0:6, 1:6.
Herr Burghardt II (96) Herrn Julitz (V. f. B.) 0 6,4 6, 1 6.
Molsberger (96) Herrn Malm (V. f. B.) 2:6, 3:6. Herr
Roſenberg (96) Herrn Pflaume (V. ß B.) 6:1, 6:.8. Herr

Hoffmann (96) Herrn Gläſel (V. f. B.) 6:4, 5:7, 6:8.
Gemiſchtes Doppelſpiel.

Frl. Heſſe? Herr Hoffmann (96) Frl. Linke, Herrn Gläſel
(V. f. B.) 6:4, 6: 4. Frl. Henſeling, Herr Großmann
Moritz, Herrn Schnarrenberg 6 2, 3:6, 7: 5. Marvy,
Herr Roſenberg (96) Frlb. Kronfeld, Herrn Streif (V. f. B.)
2: 6, 4: 6. Frl. Leppin, Herr Molsberger Frl. Doſtal,
Herrn Pflaume 1:6, 1:6. r Zahl, Herr Burghardt II (96)

Frl. Buchs, Herrn Julitz (V. f. B.) 4:6, 2: 6. Frau
Schöbel, Herr Lt. Erhardt Frl. Brauſe, Herrn Malm 3:6, 2 6.

HerrenDoppelſpiel.
Rofſenberg, Burghardt II (96) Streif, Srhnorrenberg (V. f. B.)
2 6. Großmann, Lt. Hoffmann (96) Julitz, Gläſel (V. f. B.)
8 6, 1:6, 7 3. Wallmeyer, Molsberger (96) Pflaume,

Malm (V. f. B.) o. 6, 3 6.
Ein neues Leipziger Stadionprojekt. Der auch aus künſt-

leriſchen Gründen weit über Leipzigs Grenzen hinaus beſprochene
Plan, vor dem gewaltigen Bau des Völkerſchlacht- Denkmals ein
Stadion zu legen, iſt nunmehr als geſcheitert zu betrachten. Die
Stadt, die ſ ſeit längerem die weite Fläche in einen Park
umwandeln läßt, hat nun dem Erbauer des Denkmals, Geheim
rat Clemens Thieme, klar zu erkennen gegeben, daß ſie das Pro
jekt der Kampfbahn im Rahmen der Denkmals-Anlagen ablehne.
Dafür tritt Clemens Thieme mit einem neuen groß
zügigern Plan an die Oeffentlichkeit: etwa 200 Meter weiter,
als noch näher an der Altſtadt, ſoll nunmehr die Leipziger Kampf
bahn erſtehen. Die Pläne ſind ziemlich fertig, das
Kapital im Betrage von zwei Millionen Mark iſt ge
ſichert. Die Zahl der Zuſchauerplätze wird 20 000
betragen. Ob es nicht richtiger wäve, die zwei Millionen M.
für etwa zehn große moderne Sport und Spielplätze an ver-
ſchiedenen Teilen der Stadt zu verwenden? Die in i Art be
ſonders anziehend geweſene Verbindung von VölberſchlachtDenk
mal und Kampfbahn für nationale Feſte in Anſehung des Rieſen
wahrzeichens deutſcher Einheit iſt ja jetzt ausgeſchaltet; ein
Stadion aber faſt lediglich zu repräſentativen Zwecken, wie es in
der Reichshauptſtadt wohl angebracht iſt, lohnt u. E. die zwei
Millionen nicht.

Die Berliner Fußballſpiele ſahen Berolina gegen den ſich
gut verteidigenden Fußballklub 98 Cottbus knapp mit 2:1
(1: 1) erfolgreich. Dagegen fertigte Vorwärts den Sportklub
1900 Magdeburg überlegen mit 9:0 (2:0) ab. Die übrigen
Ergebniſſe waren: Minerva gegen Preußen 2:2 (1:2), Nor-
denNordweſt gegen Union-Charlottenburg 6: 1 (4:0), Victoria
gegen Triton 2:1 (0:1), UnionOberſchöneweide gegen Huber-
tuself 2:83 (2: 0), Hertha gegen Weißenſee 3:83, Alemannia
e gger-Keger 5:3 (2: 1), Union-Berlin gegen Cimbria
4 1).Die Radrennen in Düſſeldorf arteten, einem eigenen
Drahtbericht zufolge, zu einem Radrennſkandal aus, da der voll
ſtändig verſagende Rennausſchuß im Großen Preis vom Nieder
rhein über 50 Kilometer nicht wußte, wer der Sieger war.
Schließlich wurde Schelling-Düſſeldorf mit einer Fahrtzeit von
41:8 zum Sieger erklärt, Mißmann-Dortmund, angeblich ein
Meter, HorrmannBerlin 4200 Meter zurück, Schipke aufgeg.
Das Weſtdeutſche FliegerDerby gewann Rütt, der drei Läufe als
erſter beendete mit 5 PPkt. gegen Loreng, der einmal ſiegte mit 7
und Schrage 12, Brehmer 17, und Männe 19 Pkt. Das Zwei-

W gewann Lovrenz-Brehmer und Schrage-Männe. Rütt
allein. Jm 10 Kilometer- Rennen ſiegte Wißmann in 9:3

vor Schelling 30 Meter, Schipke 300 Meter, und Hoffmann 750
Meter, und im 20 Kilometer-Rennen ebenfalls Wißmann in 17:15
vor Shelling 40 Meter, Hoffmann 700 und Schipke 100 Meter
zurück.

Landwirtſchaftliches
Auffallende Wachstumserſcheinungen in unſeren

diesjährigen Getreidebeftänden
Der „Landw. Wochenſchrift für die Provinz Sachſen“

(Nr. 32 vom 10. Auguſt) entnehmen wir folgende Betrach-

Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
Das
ichl unſerer Getreidefelder die ie e e edie glücklicherweiſe noch n a

ſchen Beſtande und emtwidelten ſag noch recht ſche n
und Aehre. Jn dieſen, durchſchnittlich eine gute Mitieleuge
ſprechenden Feldern finden wir nun vielerorts einzelne
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ößßten die ſtärkſten mit minerateünger ver wurden. Man denkt natürlinge J ich an den Ha
ſtätigen können, ſehr verſchieden, wohl je nach denſtätten. treut bei trockenem Wetter ahnt
der J veichlich, ohne Schaden ichten,
andere verderben ſich damit den Fruchtbeſtand vollſtändig. 9
Annahme iſt aber auch hinfällig, denn viele Leute, welche a
Kalkſtickſtoff uwenden hatten, haben auch über ſhlehe
Weizen uno Haferbeſtand zu RAuffallend iſt, daß oft gerade diejenigen Felder, die o
Zuckerrüben trugen, den auffallend ſchlechten Stand
Allerdings muß wieder davauf hingewieſen werden
Hafer teilweiſe auch dort verkümmert iſt, wo keine Zuch
ſtanden. Jm großen und ganzen ließ ſich beobachten, daß in d
ehe e und Erhöhungen und auf den beſten Rüg
eldern der den ſich ungleich mehr zeigt, als in den ſt

gen Wege ſchweren, lehmigtonigen und zur Feuchtigkeit nen
en Fluven.

Aber alle dieſe Gründe ſind nicht ſtichhaltig genauf benachbarten Feldern der Wei n hizen oder Hafer Tegut ſteht. Zu dieſer Meinung kommt auch e f ne ſeme e
der ſich dahin ausſpricht, daß der ſchlechte Stand des Veides Hafers und der Gerſte, wie er hier und da in die
beobachtet wird, in der Hauptſache auf Schädlinge, im be
deren auf Drahtwürmer zurückzuführen ſei. Dazu kommt,
die Dickkopfweizen, welche in dieſem Jahre teilweiſe beſonde
e t ſtehen, im Frühjahr ſtark durch den Froſt geltt

Es ſind dies Befunde, die ſicherlich in der Praxis v
lich Ergänzung finden können und wäre es deshalb brad
wenn ſich darüber noch vecht viele Erfahrungen und Tat

inden ließen, die Aufkläru nr r Wien dere wo wich r
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Börſen- und Handelsteil ver
Börſenſtimmungsbild inBerlin, 12. Auguſt. Infolge weitgehender Zurüchan e en ben

war die Börſe ſehr ſtill. Bei ſchleppendem Geſchäft hieltendie Kursbeſſerungen in ziemlich erigen Green S alie
kleine Einbußen wurden zum Teil ſpäter ausgeglichen. De
voriger Woche weſentlich gebeſſerten Aktien der Geſ. für An
fabrikation, Gebrüder Böhler und Rheinmetall Aktien gaben nai
Dagegen wurden Deutſche Maſchinen zu höheren Kurſen
geſetzt. Der Anlagemarkt blieb bei unveränderten Kurſen ruht

Produktenbericht
Berlin, 12. Auguſt. Die Witterung iſt wieder warm

egenang
r Sommeſch

worden, und man hofft, daß dies von Dauer ſein wird. Auf e
Feldern ſtehen große Mengen von Weigzen, Gerſte und Hafer e i
Mandeln. Auch von Roggen ſteht noch vieles im Freien, iens
Sonnenſchein nötig hat. Jm hieſigen Verkehr machte ſich u h Einbruch
Angebot in Saatklee auf Seiten der Händler bemerkbar. Kräfte
ſämereien, ſowie Kleeſaaten, beſonders Jnkarnatklee, bliebenſucht. Offeriert ſind Gemüſepflangen, doch iſt das Geſht i Rove du

gleiteten S
hierin noch ziemlich ruhig. Für Rauhfutter hat ſich die K
nicht geändert Wetter warm. rer

„z x JFy T ranzoſet
Aktiengeſellſchaft für Brennſtoff-Vergaſung. Jn der g ten blieb e

29. d. Mts. abgehaltenen Generalverſammlung der Aktien nien liegen.
ſellſchaft für Brennſtoff-Vergaſung, Berlin-Saarbrücken, wut Beſo
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beſchloſſen, in Anbetracht der ſehr bedeutenden Aufträge, well
der Geſellſchaft für Vergaſungs-Anlagen in letzter Zeit zu
re ſind und in naher Ausſicht ſtehen, eine Erhöhung

ktienkapitals von 13 auf 5 Millionen Mark vor
nehmen. Jm Zuſammenhange hiermit hat ſich die Erdöl Akte
geſellſchaft Berlin, an der Aktiengeſellſchaft für Brennſtoff-be
aſung beteiligt und ihre Vertreter in den Aufſichtsrat entſau

em nunmehr angehören: Direktor Ehrhardt und Rittmeit
Sehmer Ehrhardt u. Sehmer, A.-G., Saarbrücken), Direkt
Börner (Metallbank Frankfurt), Generaldirektor Dr. Haßla
(Rheiniſche Stahlwerke Duisburg), Geheimrat Konrad v. Vor
zurzeit Brüſſel (A. Borſig), Kommerzienrat Berbve, Bresla
Generaldirektor Nöllenburg Und Direktor Seidenſchnur (Deuh
hen erlin), Generaldirektor Dr. Vetmeyer und Generaldirektor Bie (Oberſchleſiſche Kokswerke m
Chem. Fabriken, A. G., Berlin). Der Vorſtand der Aktienge
ſchaft für Brennſtoffvergaſung beſteht aus den Herren Dir
Rott und Direktor Wolff, Saarbrücken, und Herrn Direktor 1

llern zurüc
loſſen vorſt:

peter, Berlin. Techniſcher Beirat der Geſellſchaft iſt Herr ſo erf wieder

feſſor Dr. Drawe, zurzeit Saarbrücken. nen n
v

ſammenbra

Neu eingegangene Bücher
Die Vereinigten Staaten von Amerika und der l London

krieg. Von Kapitän z. S. Bohy Ed. Verlag von Karl S W entſchen un
mund in Beolin SW. Preis 60 Pfg. d ArtillerieDrei Schläge unſerer großen Ofenſive. Von Alfred m Roye uOlberg. Preis 80 Pfg. Verlag von Karl Siegismun ihre Gegen
Verlin SW. 11.

Hauptſchriftleiter: Dr. Hans Simon gen Ler
zugleich verantwortlich für Politik; für Provinz, dUnd Vermiſchtes j V. Hertha Reißner; für VBörſen und da W Eerlin,
teil: i. V. Dr. Hans Simon; für Halle und Umgebuns eſtern S
und Wiſſenſchaft, ſowie den übrigen Teil: Adolf Be wartiet

ür den ne igenteit: Walter Ebeling, ſämtlich in Hal 4
erlag und Druck der Halleſchen Zeitung Otto Thiele, Halle

Verlagedirekior: Robert Poetzich.
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